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[Hark Droisbaugh

‘Von der Biografie liber padagogische Anleitungen zum Roman

sta/Moglicherweise suchen
Sie mnoch nach einer Ge-
schenkidee fiir Weihnachten?
Die folgenden Biicher konnen
Sie in jeder Buchhandlung
bestellen.

«Die Taubstumme» und an-
dere Erzihlungen iiber Ge-
horlose. Zusammengestellt, mit
einem  Nachwort
und herausgegeben von Tomas
Vollhaber. Verlag  Signum
Hamburg 1998, 376 Seiten

Wie werden gehorlose Menschen in

versehen

der Literatur dargestellt? Eine Samm-
lung von Erzdhlungen aus dem 19. und
20. Jahrhundert, deren Helden gehdorlos
sind. Verschiedene horende¢ Autorinnen
und Autoren, wie beispielsweise Alfred
de Musset, Charles Dickens, Iwan Tur-
genjew, Guy de Maupassant, William
Faulkner und Hanna Green hat das The-
ma Gehorlosigkeit beschﬁﬁigt. Im
Nachwort versucht der Herausgeber zu
erkliren, welche Vorstellungen, Trau-

me und Angste sie bei der Erschaffung

ihrer Romanfiguren bewegten und wie

diese in die Texte eingeflossen sind.
Die Geschichten stellen nicht nur inte-
ressante Zeitdokumente dar, sie bieten

auch gute Unterhaltung.

Drolsbaugh, Mark: Endlich
gehorlos! Verlag Signum Ham-
burg 1999, 160 Seiten

Der Amerikaner Mark Drolsbaugh

. wurde 1966 horend als Kind gehorloser

Eltern geboren und ertaubte noch wih-
rend der Kindheit. Sowohl seine Eltern
als auch die horenden Grosseltern ver-
suchten jedoeh unverdrossen, das Kind
als «Horenden» in ihre Welt zu inte-
grieren. Dabei machte Mark zuweilen
komische, hauptsichlich aber bedrii-
ckende Erfahrungen unter seinen
horenden Mitschiilern, Freundinnen
und Freunden. Auch die Bemiihungen
seines Grossvaters, ihn in die Gebrdu-
che und Riten der jiidischen Gemeinde
und Synagoge einzuweisen, waren frust-

rierend. Auf seinem beschwerlichen

Neu‘e Bucher

Ausbildungsweg durch Schule und
Universitit vollzog sich die Wende. Mit
Hilfe von Lehrern und Gebirden-
sprachdolmetschern gelangte er zu der
Erkenntnis, dass es in Ordnung ist,
gehorlos zu sein. Marks Geschichte ver-
deutlicht: Es ist unmdglich, pauschal
festzulegen, was einen gehorlosen
Menschen ausmacht. Jeder muss seine

Identitdt selber finden.

Feige, Hans-Uwe: «Denn
taubstumme Personen folgen
ihren thierischen Trieben ...».
Gehérlosen-Biografien aus
dem 18. und 19. Jahrhundert,
Verlag Gutenberg Leipzig (an-
gekiindigt fiir 1999, Erschei-
nungstermin verzogert auf Ja-
nuar 2000), 192 Seiten

wf<Bidne

»nDenn
taubstumme Personen
folgen ihren thierischen
Trieben ...«

{Samuel Heinicke)

Gehdriosen-Biografien
aus dem 18. und 19. Jahrhundert

Im Juni 1794 sorgte die Konigliche
Preussische Akademie der Kiinste und
mechanischen Wissenschaften zu Ber-
lin fiir eine Sensation: das erste (und
einzige) Mal in ihrer Geschichte wihlte
sie einen «taub und stumm gebohre-
nen». Kiinstler zu ihrem «wiirklichen
Mitglied» .— den Kunstmaler Georg
Andreas Hoffmann aus Burgbernheim.
Wer war dieser Mann? Wie kam er —
aus drmlichen Verhiltnissen stammend
— zu akademischen Ehren in einer Zeit,
die geprdgt war von Vorurteilen ge-
geniiber «Taubstummen»? Wie kom-
munizierte er mit seinen Ausbildern
und Kollegen? Gab es weitere Gehorlo-
se, die mit dhnlichem Erfolg eine be-

rufliche Laufbahn absolvierten? Diesen

und anderen Fragen geht Hans-Uwe
Feige in seinem Buch anhand von Ein-
zelbiografien nach. Portrétiert werden
in erster Linie Gehorlose, die zeitweilig
oder dauerhaft im Kurfiirstentum Sach-
sen lebten. Sie alle waren «Lehrlinge»

von Samuel Heinicke.

Krause, Christiane: S wie
Beethoven. Verlag Rotbuch
Hamburg 1998, 165 Seiten
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ROTBUCH Verlag

In einer fiktiven Geschichte ver-
kniipft die Autorin zahlreiche Stationen
aus Beethovens Biografie mit heutigem
Lebensgefiihl. So ist die Heldin Minona
in Wien auf der Suche nach ihrer Her-
kunft. War Beethoven ihr Vater oder
doch der fiese Stackelberg? Entstanden
ist ein Krimi, der miihelos die Gegen-
wart und die Vergangenheit zusam-

menlegt. Gleichzéitig beinhaltet der

Roman aber auch ein Nachdenken iiber

klassische Musik und tiber den Horver-
lust. Die Autorin wurde selber mit etwa
30 Jahren zunehmend schwerhdrig und
zog sich immer mehr aus der Offent-
lichkeit zuriick, um diese Tatsache

schreibend zu verarbeiten.

Leonhardt, Annette: Ein-
fithrung in die Horgeschidig-
tenpiddagogik. Verlag Ernst
Reinhardt Miinchen 1999, 220
Seiten

Zitat aus dem Werbetext: «Das
Buch bietet einen grundlegenden und
systematischen Uberblick iiber die Auf-
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Das Redaktionsteam wiinscht friedliche Festtage und einen guten Start ins neue Jafrfundert!

gaben und Ziele der Horgeschadigten-
padagogik, Arten von Hoérschaden und
deren Auswirkungen sowie diagnosti-
sche Aspekte und Fordermoglichkeiten
in verschiedenen Altersstufen und Or-
ganisationsformen. Die Aufgabenfel-
der der Horgeschidigtenpidagogik rei-
chen von der Fritherziechung iiber die

vor- und nebenschulische Forderung,

| Reinhardt

den Unterricht in Sonder- und Allge-
meinen Schulen bis zur nachschuli-
schen Begleitung. Zusitzliche Einsatz-
gebiete kristallisieren sich durch neue
Entwicklungen  heraus:  Cochlear-
Implant-Versorgung, Sprachentwick-
lungsforschung, Linguistik und Geron-

tologie.»

Kaul, Thomas/Becker, Clau-
dia: Gebirdensprache in Er-
ziehung und Unterricht. Ver-
lag  horgeschidigte  Kinder
Hamburg 1999, 107 Seiten

Im Wintersemester 1997/1998 wur-
de an der Universitit Koln eine Ring-
veranstaltung zum Thema «Gebiérden-
sprache in Erziehung und Unterricht»
durchgefiihrt. Ziel der Veranstaltung
war es, das Problemfeld des Einsatzes
von Gebérden und Gebirdensprache im
Unterricht zu umreissen. Um einen

moglichst breiten und praxisbezogenen

Uberblick zu ermdglichen, haben Per-
sonen aus der Schulpraxis und der Aus-
bildung die Thematik von unterschied-
lichen Perspektiven her aufgegriffen.
Dieses Buch beinhaltet Vortrige, die im
Rahmen der Veranstaltung gehalten

worden sind.

THOMAS KAUL ¢ CLAUDIA BECKER

GEBARDENSPRACHE
IN ERZIEHUNG
UND UNTERRICHT

Weihnachten naht




	Neue Bücher

